rt 8 le 
Breslau 2 Thaler, außerhalb incl; Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fülufthelligen Zeile in Petitſchtiſt 
1½ Sgr. 
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a 8 Außerdem übernehmen alle Poſt » ft 2 
Beſtellungen auf die Zebeng, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


erſcheint. 8 


Mittagblatt. 


Freitag den 18 September 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Trieſt, 12. Septbr. Die Ueberlandspoſt iſt eingetroffen 
und meldet außer den bereits bekannten Nachrichten aus 
Bombay vom 15. Auguſt: General Havelock, nachdem er 
fiegreich drei Schlachten geſchlagen, hat ſich genöthigt 
geſehen, ſich wieder nach Cawupore zurückzuziehen. Bei 
Agra wurden die Rebellen in einer furchtbaren Schlacht 
geschlagen. In Dinapore find beim Aufſtande alle Europäer 
von den Irregulären getödtet worden. Auch in Jeſſore hat 
man Verſchworungen entdeckt. In Bombay war der Cours 
3 Aus Calcutta wird vom 8. Aug. 
e ‚ r die be = 1 
Volksfeſte noch immer —̃ 
ze e Cours auf London war daſelbſt 
London, 17, Sept., Nachm. Eine o 
mit Nachrichten aus Indien meldet, daß . 
ſechshundert Mann ans Hongkong in Kalkutta eingetroffen 
ſei. Die Entfegung Agras iſt fehlgeſchlagen, der Verluſt 
der Engländer hierbei war bedeutend. General Outram iſt 


um Kommandeur der Diviſio ı Din 5 
ei ernannt worden, fionen von Dinapore und Cawn⸗ 
17. Sept., Nachmi g 

Pari zu 66, 50, wi mittags 3 Uhr. 
Muthloſigleit 3 66, 50, wich 


— 
Haltung J eingetroffen. 


Schluß⸗Courſe: Zyt. Rente 66, 60. 


tags 31 „Die 3pCt. begann bei völliger 
von 66, 45 und ſchloß ſehr belebt und in beſſerer 
n Mittags 12 Uhr waren 90%, von Mittags 


Credit⸗ 


En 70 ien 730. Silder⸗Anlei pCt. Rente 91, —. D 
Mobilier Akte “6 ebezanleihe 88. Oeſſerreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
640 Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 566. Fron Jose 450. pet. Spanier 


pCt. Spanier —. 
p ige „Moniteur“ dementirt das 
e (titres nominatifs) fern a 
2 * 8 Uhr 
er 25 A 
keel fe 8 zunardinier 89, 
4) 7. S 1 B kti —. 
ade Kaba er. Uhr. Anfangs flau, bei Abgang der 
or ilber- Anleihe 93.  5pCt. Metalliques 81 
Bank⸗Aktien —. Bank⸗Int.⸗Scheine 8 
107 National⸗Anlehen 82%. 
’ London 10, 11, 
Glifabetbahn 100%. 


Conſols 90%. 
5pCt. Ruſſen 109. 


4 pCt. Metalliques 70%. 
Staats Nordbahn 173%. 1854er. Lobſe 
Hamburg Liſenbahn⸗Altien 230. Credit⸗ 
Lombard , Paris 121%, Gold 7%. 
rd. Eiſendahn 95. Theiß⸗ Bahn 


2% Uhr. Gunſtige Stim⸗ 


chm. 
bezahlt. 8 
5pCt. Metalliques 75%. 


mung anhaltend ; W b 
€ l p-Coutie, 1854er Looſe 1016 
Oeſterreichiſches National⸗ 
n 260½. Oeſterr. Bank⸗ 


ch f 

es 67. 18 ü 

Klee Mel er Franz Staate send. Sp; 
en 78%. Deſterreich. Credit⸗Aktien 18517 e 

/ 2° Oeſterr. Glifabetbahn 196. 

bi. ss 


a „ 97% Gr uſſiſche Eſſetten ſehr ange: 
Eiſenbahn 2 Gd. 


ſterreich, Looſe —. Detern; 

Courje: Heſterech einsbant 993, erreich. Credit⸗Aktien 104%. 
Diftert. Eſenbahn⸗Alten — Brenn f. Noddeutſche Want 907. 
7 17. September, I leine markt.) 
ab Pommern 130pfo. pre, 520, pro Herbst 0 Roggen loco und ab 
auswärts ftill, dee nd mehr gutes gon 1 to rühjahr 28% 
kae den befetig ſih mehr U onfunr-Geſchaft, hauptsächlich 


in Rio⸗Sorten. a umwoll 70 
17. September. 8 . 7000 Ballen Umſatz. 
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amburg, Weizen loco ftill, 


Telegraphiſche Nachrichten. RI 

Marseitte 15. Septbr. Die oſtindiſche Poſt aus 
15. e eingetroſſen. Die Entdeckung „einer mahomeda⸗ 
niſchen Verſchwörung und die n ar bei der Feier der mahome⸗ 
daniſchen Feſte der Auſſtand zun En ru 55 kommen möge, hatte in 
Bombay eine panſſche Furcht die englüſchen 9 Stadt hatte ſich indeſſen 
wieder beruhigt, da ſie auf e Regimenter, die Matroſen 
der auf der Rhede Kiegenben SEN I anf die zahlreichen europii 
ſchen Freiwilligen ſich perlieh- ul ombay Gazette“ glaubt, daß 
die Einnahme von Delhi no Bit nge auf, ſich warten laſſen werde. 
Der General Haoelock bat 10000 die Reſidenz von Nena Sahib 
zerſtört und ein Korps bon Er Inſurgenten geſchlagen und ihm 
15 Kanonen genommen. . Luckn 
Königreich Oude räumen wa bevor Delhi begeben. Die Rebellen 
in Seinde haben ſich M blue Oatenzennirt Das Pendſchab iſt ruhig. 
Bundel⸗Kant allein in Mittel⸗Oſtindien fängt an unruhig zu ſein. In 
Bombay ſagte man, Agra habe ſich ergeben müſſen. Bei den drei 
Ausfällen der Belagerten in Delhi am 14., 18. und 23. Juli, die 
zurückgeſchlagen wurden, iſt der General Chamberlain gefährlich ver⸗ 


Wa 9 Septbr 

London, 0. . Fernere offizielle Nachrichten aus Indien 
melden, daß die Beſatzung in Agra ſich Wan de 1155 und daß der 
Gefunbpeitöauflcne derſelben ein guter ſei. In Kolapore hat ſich 
euteret auf 1000 Mann beſchränkt. In Mohal iſt eine bea 
tigte Meuterei unterdrückt worden. Nach zuletzt hier eingegangenen 


Nachrichten aus Newyork hat die Geldpanique daſelbſt nachgelaſſen. 
„ 
Preußen 


Berlin, 17. Stotbr. [Amtliches] Se. Maietät ber een 
haben allergnädigſt geruht: Den 5 großherzoglich 5 7 
burg'ſchwerinſchen Offizieren :e. Orden und Ehrenzeichen zu re ten 
und zwar: den rothen Adlerorden dritter Klafje; dem Komman Gre; 
von Schwerin, Oberſten v. Koppelow, dem Kommandeur des Cole 
nadier⸗Garde⸗Bataillons, Major Freihrn. v. Langer manner; den 
camp, und dem Major v. Jasmund in demſelben Bra 755 

rothen er vierter Klaſſe: dem ene, et 
Grenadier⸗Garde⸗Bataillon, dem Flügel⸗Adjutanten, ; 
v. Koppelow, den Premier⸗Lieutenants v. Preſſentin 9 


m m —e— 


Bombay vom 


ow entjegen, dann das]! 


Premier⸗Lieutenant ſich 


Meinhardt 1 Grenadier⸗Garde⸗Bataillon. 

Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin un u 
1857 ertheilte Patent — eine e bin f ee: Pane 
papier in Stelle der ſonſt gebräuchlichen Muſterpappen iſt aufgehoben. 

Berlin, 17. Septbr. [Hofnachrichten.] Se. Majeität der 
König nahm, wie wir erfahren, heute Morgen im Schloſſe zu Char⸗ 
lottenburg die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete darauf 
mit dem Kriegs miniſter Grafen v. Walderſee, der ſich um 10 Uhr an 
den Hof begeben hatte. — Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Baron von Brunnow, welcher Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander 
geſtern nach Weimar und Darmſtadt gefolgt iſt, wird, wie wir ‚hören, 
in etwa 14 Tagen wieder nach Berlin zurückkehren. — Der großher⸗ 
zoglich badenſche Bundestagsgeſandte in Frankfurt a. M., Freiherr 
von Marſchall, iſt von Wien, und Se. Excellenz der Graf zu Min 
ſter, koͤnigl. hannoverſcher Geſandter und Miniſter am kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, von Stettin hier angekommen. — Der Ober⸗Präſident 
Senfft v. Pilſach iſt nach Stettin, der königl. däniſche Staate⸗Mini⸗ 
ſter a. D. Graf Carl v. Moltke nach Neiſſe und der General v. Bar⸗ 

n hier abgereiſt. (Zeit.) 
— Nach einer amtlichen Nusa ſtellung vom 4 15.8 une 
i i ierungsbezirk Königsberg 245 Pfarrer, 40 
wan Geile 115 J ie im Regierungsbezirk Sy 1 5 15 
Pfarrer, 22 zweite Geiſtliche und 8 Nebengeiſtliche im e 15 
80 Pfarrer, 14 zweite Geiſtliche und 4 Nebengeiſtliche, und im 5 nn 
it Marienwerder 83 Pfarrer und 5 zweite Geijtlice, im 1 90 
iftfiche, 0 
5 Der Konferenz zur Berathung eines deutſchen Handelsgeſetzbu⸗ 
ches, die wieder in Nürnberg tagt, wohnt ſeit dem Tode des Geh. 
Juſtizraths Biſchoff preußiſcherſeits bekanntlich der Geh. Juſtizrath „Heim: 
ſoeth, Senats⸗Präſident beim Appellationsgericht zu Köln bei. Später 
wird im Juſtizminiſterum der neu ernannte Geh. Juſtizrath Meyer, 
bisher Ober⸗Staatsanwalt in Breslau, das Handelsrecht bearbeiten. 

— Wie die „B. B. 3.“ meldet, iſt von Seiten des Miniſteriums 
beſchloſſen worden, auf die Aktien der Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn für 
das Jahr 1856 keine Dividende zahlen zu laſſen. 

— Bei den jetzt auf dem Artillerie⸗Schießplatz ſtattfindenden Schieß⸗ 
verſuchen der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion ereignete ſich vorgeſtern 
der Unglücksfall, daß eine Bombe von ihrer Flugbahn abwid) und da: 
durch ein Kanonier von derſelben getroffen und ihm das Bein zer⸗ 
ſchmettert wurde, in Folge deſſen derſelbe bald darauf ſtarb. (V. Z.) 


Verſammlung evangeliſcher Chriften aus allen Ländern. 
Nachmittags⸗Sitzng 
am 16. September in der königl. Garniſonüirche. 
Der Vorſitzende, Paſtor Fiſch aus Paris, eröffnet die Sitzung, 


Ade de De Schauff ler aus Konſtantinopel nicht anweſend iſt, wird 
deſſen Bericht über die Türkei von dem Kaplan Schienze aus der Schweiz 
urg (eegeſeſchafliche Umgeſtaltung der Türkei iſt nicht e aber „mit 

ßen Echwierigkeiten verknüpft. Sie liegen vornehmlich im Em 17 x em 
Cinfluffe den diejer übt. Da nach demſelben keinerlei Veränderung in 17 Bean > 
ſchen Staate erlaubt iſt, ſo müßte hie SUN, n ne 155. 
loren ſein. Allein vor der Macht der Alen geslaubt, und it ncht nut 


wie gewöhn⸗ 


R f N 1 e n > » 5 
überdies wird der Koran nicht mEbE Mn ung übertreten,  bejonders jeit 1888, 
vom Volke, ſondern auch von der 558 1 1 steht in direktem Widerſpruche 


Ane ei i rde. . 1111 : 

als die Quarantäne eingerichtet wn Scheich⸗ul⸗Jslam gebilligt und als thes⸗ 
* ˖ em Scheich⸗ ui gen f 5 
mit ibn; um, bad I ED ind öffentlich eingeiegnet worden; ‚Die Mac” 
logiſch und kirchli gel nicht von dem Propheten, ſondern Don a 1 5 h 
ſache, daß die Tür ei halten, worden it, hat das 5 9 5 iſ 5 15 
ten in ihrem Beſtande & her ift es mehr als erklärlich, daß die Bibel gekauft 
gründlich erſchüttert. Da änden des Agenten der britiſchen und auswärti⸗ 
und gelejen ui aaf der Sultan ein Cremplar derjelben angenom⸗ 
gen Bibelgeſellſchaft hat eg fei werden? Bei dem über alle Begriffe anor⸗ 
5 der Türe Volkes läßt ſich über deſſen nächſte Zukunft 


men. Was wird aus A | 
malen Zuſtande jenes Lan 11 x ” beſtimmen: kein Faktor halt Stich, wie man 
a ſich an die unmittelbare Gegenwart im 


durch Deduktion durchaus N iſt die u 
1 55 eſehen hat. Das ent Rn im Aufblid auf Gott zu halten. g 
Nucl ie Verdangher übergehend, hob der Bericht zunächſt den Hatti⸗ 
Zu den ſachen hervor, daß derſelbe für jetzt noch nicht durchgeführt wer⸗ 
Scherif und aber jedenfalls für das Vertrauen und die Abſicht der Re⸗ 
uch werde möglich, chen lafjen; er iſt von einem Ende des 
andern i oſcheen verleſen und hat überall eine unge⸗ 
m Wirkung hervorgebracht. Hieran ſchließt ſich die Bibelverbrei⸗ 
nicht nur während des letzten Krieges, ſondern auch nach dem⸗ 
"em Widerſpruch des Jslams von ſtatten geht. Die Folge davon 
neben dem Koran Geltung erlangt, und offen die Frage 
iſt Ber 2 n wird: „Koran oder Judſchil?“ (Evangelium) Eben jo mert- 
aufgeworfen, die Bewegungen unter den Albaneſen und Bulgaren. Die 
ua luder Kirchengeſchichte entſprach vollkommen der Abſicht, zu zeigen, daß 
Erzaͤh 510 Eigenſchaften beſitzt, die ihn zur Aufnahme des 
af Lebens befähigen. Bis 1764 waren ſie von der 
eblieben, wählten ihre Biihöfe und Erz⸗ 
iſt und Verrath um ihre Selbitftändigteit 
56 8 zum er ü 91 
ingen. Aber ſie haben das größte 6 ottes. Die 
Hibeldoten kehren ner ſchon wieder nach Konſtantinopel zurück, ehe ſie über 
den Hämus gekommen ſind, und 
vor Arie, an von Bibelausgaben, 
iß erkannt iſt. ’ : - 5 
dug) Miſioneprediger br. Dwight aus Konſtantinopel fängt ſeinen Bericht 
mit der Nachricht an, daß auch in der Türkei ein Zweig des evangeliſchen Bun⸗ 
des iſt, der ſich über 10 Städte erſtreckt. — Chriſten ſeden Bekenntniſſes war 
es von je in der Türkei erlaubt, von einer ihrer Kirchen zur andern überzutre⸗ 
ten; und hierauf beruht die Freiheit, mit der die proteſtantiſchen Miſſionare 
wirken konnten. Vor 10 Jahren brach eine Verfolgung gegen die Proteſtanten 
von Seiten der armeniſchen Hierarchie aus, und die Regierung ſchritt zu ihren 
Gunſten ein und hat ſeit jener Zeit, gegenſeitige Verfolgung verboten. Im 
Uebrigen herrſcht dort Friede. Gegenwärtig giebt es in Städten und Dörfern 
zerſtreut 20 evangeliſche Kirchen und an mehr als 100 Orten wird Gotte dienst 
gehalten. Aber der Proteſtantismus hat größere Fortſchritte gemacht. Cs wir: 
ken 33 amerilaniſche Miſſionare nebſt “ Frauen; in Syrien und Aſſprien 125 
Kane: 20 eingeborne Prediger, 101 Gehilfen. Dieſe Wirkungen darf man 
dreiſt dem Worte Gottes zuſchreiben, wovon überraſchende Beiſpiele erzählt wur⸗ 
den. Die Nachfrage nach dem N. Teſtamente in der armeniſchen mgangs⸗ 
ſprache iſt ſo groß, daß ſie nicht befriedigt werden kann. Der Redner wandte 
ich nun zu den Türken, indeſſen kommt viel Wiederholtes oder Bekanntes vor; 
Einzelheiten können im vollſtändigen Bericht nachgeleſen werden. Im Allge⸗ 


Flotow, ſo wie das allgemeine Ehrenzeichen: dem Vice⸗Feldwebel] meinen iſt es der türkiſchen Regierung mit der 


ſchau vo i ) ; 
tholomey nach Warſch Zuſammenſtellung vom Monat Mai d. J. zählte die | Mir 


* 
religiöſen Freiheit Ernſt. Die 
ſtarke Bibelverbreitung beginnt mit dem letzten Kriege. Scar in den innern 
Vorhöfen der Sophien⸗Moſchee werden Bibeln verkauft. Jedoch laſſen ſich die 
Bekehrten nach Zehnen und Zwanzigen zählen. — Juden giebt es in Kon⸗ 
tantinopel mehr als in irgend einer Stadt der Welt. Ein Miſſionar von der 
reien ſchottiſchen Kirche wirkt in Galata; eine Knaben⸗ und Mädchenſchule zählt 
120 Kinder; außerdem giebt es noch 2 Schulen. Außerdem wirken noch ver⸗ 
ſchiedene andere Miſſionare. £ 45 1 

„Der Vorſitzende zeigt an, daß Dir. Schauffler geſchrieben hat, er werde heute 
Mittag 11 Uhr in der Stadt Providence in Amerika eine Gebetsverſammlung 
halten, und bittet, daß um die entſprechende Zeit auch in Berlin gebetet werde. 
Paſtor Kuntze betet um Ausbreitung des Reiches Gottes um 6 Uhr. 

Se. Majeſtät der König, welcher bald nach 5 Uhr in der früher ſchon 
bezeichneten Loge erſchienen war, — Theil bis nach 7 Uhr. 5 

Ur. Hamlin aus Konſtantinopel iſt nicht erſchienen. Dagegen nimmt Pa⸗ 
ſtor King aus Athen das Wort. Derſelbe giebt zunächſt eine dem Gebildeten 
in Deutſchland bekannte Aufzählung der Glaubenslehrſtücke der Griechen. In 
Griechenland giebt es im Ganzen 450 Privat: und öffentliche Schulen mit 
150,975 Schülern und 490 Lehrern. Unter dieſen ſind noch 300 Elementar⸗ 
chulen, welche aus freiwilligen Beiträgen erhalten werden mit 10,000 Kindern. 
air Zahl der Lehrer 300, zuſammen 795. Dann ſind 88 helleniſche Schulen mit 
4999 Schülern. 11 Gymnaſien, darunter eins für künftige Prieſter. An der Uni⸗ 
verſität ſind 42 Profeſſoren, 590 Studenten, darunter 350 freie Griechen. Vor 30 Jah⸗ 
ren herrſchte noch große Unwiſſenheit, und die Bibel war verſchmäht. Drei 
B kiſſtonaren iſt es zuzuſchreiben, daß viele Bildungshinderniſſe entfernt ſind. 
Alle Miſſionare haben die Bibel als Schulbuch eingeführt, was bei einem fo 
ehabten und Wie Volke, wie die Griechen, nicht ohne Erfolg bleiben 
kann. Auch iſt die Bibel faſt in 400,000 Gremplaren verbreitet, anderer Schrif⸗ 
ten nicht zu gedenken. Hieraus folgt, daß der Zuſtand Griechenlands ein an⸗ 
derer als der im weſtlichen Europa iſt, und daß die Erkenntniß der evangeli⸗ 
ſchen Wahrheit kommen wird. Was die Griechen davon abhält, iſt „der große 
Gedanke“, daß Konſtantinopel ihre Hauptſtadt wird, und daß ſie ſich durch 
Nichts von ihren Brüdern trennen wollen. Die 75 Advokaten in Athen ſind 
für religiöfe Freiheit, und einige verkündigen das Evangelium in feiner Rein⸗ 
heit, wie ich glaube, und über kurz oder lang können wir Männer, wie Titus, 
Ignatius, Polycarpus, in Griechenland erwarten. Schließlich will der Red: 
ner noch ein Wort über den Zweck dieſer Verſammlung ſagen. Es betrifft die 
Lieblichteit der Verſammlung, der königlichen Theilnahme und den Segen, den 
Gott auf König und Land legen wolle. 5 h 

Prediger Häuſer aus Elberfeld bringt einen Gruß des Brudervereins 
daſelbſt, der ſeit ſieben Jahren die Grundſätze des evangeliſchen Bundes prak⸗ 
tiſch geübt hat. Er jagt, ein ſchöner freudiger Geiſt rege ſich ſeit einigen Jah⸗ 
ren in und um Elberfeld, dem ein gewiſſer, trüber Myſtizismus gewichen ſei. 
Der Verein hat 9 angeſtellte Brüder, von denen jeder jährlich etwa 100 Bibel⸗ 
ſtunden hält. Auf jedes der 180 Mitglieder kommen jährlich 10 Thlr. an frei⸗ 
willigen Beiträgen. Zugleich übernimmt er auch ſtatt Prediger Neviandts im 
Namen der „freien Gemeinde“ in Elberfeld das Wort. 

Prediger Hoffmann aus Speier bringt einen Gruß vom Rötſcher⸗ 
Verein, der ſich den Bau einer Kirche an der Stelle zur Aufgabe geſetzt hat, 
wo deutſche Fürſten 1529 ihren Proteſt eingaben. Die Herren Lohmann und 
van der Linden hatten noch Grüße aus Holland auszurichten, worauf die 
Sitzung, wie gewöhnlich, geſchloſſen wurde. 


Vorſitzender: Rektor, Profeſſor Dr. Moll aus Halle, der nach Geja i 
in 155 Abend in ae a eröffnet. — Pa ei 2. Be 1200 Me 
aß heute Abend im Betſaale der Brüdergemeinde das heilige 2 “ 
feiert 3 wird. 5 9 5 Velde eee 
Tagesordnung: Der wahrſcheinliche Einfluß, welchen die Vereini i⸗ 
tiſcher und deutſcher Chriſten auf wiſſenſchaftlichem und religiöſem e 
4 a 6 
Referent: Prediger Cairns aus Berwid upon Tweed. Nach einleite 
Worten, in denen er in deutſcher Sprache ſeiner Studienzeit in Vein Hi 
bejondere des verehrungswürdigen Neanders gedachte, ging er zuerſt auf die 
Fragen: J) was iſt auf wiſſenſchaftlichem, und 2) auf Nehdee Gebiete in der 
angegebenen Beziehung zu erwarten? Er will kein Prophet ſein, ſondern nur 
im Allgemeinen andeuten, was ſich nach den Wahrnehmungen, die ſich darbie⸗ 
ten, annehmen läßt. Auf zwei Momente möchte er die Aufmerkſamleit hin⸗ 
lenken. Aus der gemeinſchaftlichen theologiſchen Facharbeit glaubt er keine be⸗ 
ſondere Erwartungen ableiten zu ſollen, indem er ſich des Nähern über das 
wiſſenſchaftliche Feld verbreitet. Was die Journaliſtit anlangt, ſo könnte noch 
manches geſchehen; indeſſen tt gediegene Kenntniß beider Sprachen Hauptbe⸗ 
dingung. Uebrigens 15 es gar keine Frage, daß aus dieſer Berbindung eine 
Bereicherung der Theologie erwachſen konnte. In England herrſcht noch eine 
ziemliche Unkenntniß der deutſchen Leiſtungen; am beſten kennt man noch die 
eregetiſchen Arbeiten, am wenigiten die theologiſch⸗ſpetulativen. Dagegen ift aber 
auch die herrliche biſchöflich⸗kirchliche und puritaniſche Literatur, die hinter uns 
liegt, in Deutſchland unbekannt. Das zweite Element iſt die wechſelſeitige 
Durchdringung. Der deutſche Geiſt ringt um die Harmonie der Ideen unter 
ſich, der engl. mit der That. Jeder Theil hat in ſeiner Art Recht; beide ſolllen ſich er 
gänzen. Der engliſche Scharfſinn würde umfaſſender, der deutſche Fleiß prakti⸗ 
ſcher werden. Endlich iſt der ireniſche Einfluß zu betrachten. Wir ſprechen nur 
von gläubiger Pofitivität, nicht von heterogenen Vermiſchungen. Auf dieſem 
Grunde iſt man bereit, einander die Hand zu reichen und fort zu arbeiten. 
Ueber untergeordnete Dinge möge man ſich verſtändigen. In onfeff io⸗ 
neller Hinsicht muß man ireniſch zu Werke gehen: für die Dauer wird 
ſich Deutſchland gegen die reformirte Dogmatik nicht verſchließen können; 
denn über die erſte Spaltung der Reformatoren iſt man hinaus. Eben jo 
muß der weite deutſche Geſichtskreis deutſcher Theologen erweiternd auf Eng⸗ 
land wirken. Es ſcheint eine große Aufgabe der evangel. Allianz nicht nur, 
ſondern der evangeliſchen Theologie überhaupt zu ſein, daß der längſt unter⸗ 
brochene Faden der Geſchichte wieder angelnäpft werde. Und in dem Maße, 
als ſich die Chriſten praltiſch zuſammen finden, wird ſich eine wahrhaft luthe 
riſche Theologie ausbilden. 
2) Ueber die Vereinigung auf praktiſchem Gebiete wurde bemerkt, daß 
ſich hier bereits ein ſchöner Austauſch gemacht. Während En land viel Mittel 
giebt, ſtellt Deutſchland bedeutende Miſſionskräfte; und die Miß Nightin⸗ 
gale iſt in Fliedners Anſtalt in Kaiſerslautern gebildet worden. Wie die in⸗ 
nere Miſſion, ſo muß die Sonntagsfeier auf Deutſchland heilſam wirken. Die 
Skrupel gegen die engliſche religiöje Freiheit werden von ſelbſt verſchwinden; 
politiſche Ruhe wird dadurch nicht gefährdet, ſondern unendlich gefördert. In 
England herrſcht eine jivengere Separation von der Welt, wodurch ſich die 
deutſche Larität rektiftziren kann; dagegen hat England ſich viel von der edlen 
Gleichgiltigteit Deutſchlands gegen Gewinnſucht, den Krebsſchaden Englands 
anzueignen. Dieſe Vergleichungen ließen ſich auch noch auf andere Rande r 
übertragen; die beiden genannten find indeſſen die Grenzen. Laſſet uns ab 8 
alle zuſammen in einen großen Bund treten und das verliehene Pfand in T * 
bewahren. Nicht Kirchentage oder Konferenzen, ſondern Gott iſt der % a 
der Zukunft. Er wohnt im Hohe wo Jwei oder drei zuſammen find, d 8 5 
er unter ihnen fein. — Inzwiſchen find des Königs? kaeſtät, der eV An! 
von Preußen, die Frau Prinzeſſin von Preußen und 5 2 unf 
kt. 995 vom e ee 45 art empfangen, eingetreten Prim 1 
aften nahmen an den Ver 8 2 R * 
Herrichaf handlungen bis zum Schluſſe der Sitzung 


augenſcheinlich den lebhafteſten Antheil. (Schluß 101 
Prediger Jamieſon aus Amſterdam hegt * Kan daß die Einigteit 


und der an . der Verbindung groß und ſt in wi 
tiſche Christen haben einander ins Fi een E Di ben Nene 
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vergeſſen werden. 


dem wir heute von einander ſcheiden, werden wir mit 

zu Dem aufbliden, der uns zu erhalten im Stande iſt. Möge Gott 

tſchland und England ſegnen, dann werden wir vereint unſere Dankes⸗ 
ſtimme erheben. Amen. ; 

aftor Schröder aus Elberfeld ift von Dank für das, was er gehört hat, 

erfüllt, möchte aber auch von dem reden, was Jeder von uns aus dieſen ge⸗ 

en mit nach Hauſe nehmen müſſe. Es werden demnächſt zuerſt die 


12 5 et 340 h ten müſſe e 
ehret an Univerſitäten und dann die Mitglieder aller Gemeinden angeredet. 


Es 
N 
— 


Brüdern den Dank aus der Mitte 


ere Schenkel ſpricht den engliſch 7 t 
deutſcher Wiſſenſchaft aus. Cairns Stimme war eine Stimme der Wahrheit 
und Liebe, die zum Herzen dringen mußte. Beide Nationen haben ihre Auf⸗ 


gaben nach beſonderen Mitteln zu loſen. Der Deutsche hat die Fahne des Ge⸗ 
dankens in der Hand; unſere engliſchen Brüder ſind praktiſch und Männer der 
That; doch ſoll nicht behauptet werden, daß 4 auch dachten. Eine 
Che zwiſchen der deutſchen Gedankentiefe und der kirchlichen Frömmigkeit Eng: 
lands muß geſchloſſen werden, wie fie einen fürſtlichen Typus erhält. Wir ge: 
ben unſern Dank zurück! Gott ſegne den Bund. 

Profeſſor Merle d Aubigns beantragt: 1) eine Adreſſe dieſer Verſamm⸗ 
lung an die evangeliſchen Chriſten Deutſchlands zur Beförderung der Vereini⸗ 
gm der Kinder Gottes; — eine wohlfeile Ausgabe der Verhandlungen dieſer 

hing: letztere zur Erwägung des Komite's. — Der Redner dankt Gott 
dafür, daß er nach Berlin gekommen iſt. Die qu. Ausgabe ſoll in pupulärer 
Sprache bearbeitet werden. Beide Anträge werden einſtimmig angenommen. 

Berichte: 1) über Rußland, erſtattet vom Konſiſtorigl⸗Aſſeſſor Paſtor 
Berkholz in Riga. Noch habe auf einer mes Verſammlung eine Stimme 
aus Rußland ſich nicht erhoben: und doch lebt er in der Mitte von 3 Millio- 
nen Proteſtanten, die ſich mit dem deutſchen Proteſtantismus eins wiſſen. Er 
weiſt auf die Schwierigkeit ſeiner Arbeit hin; und wenn er ſich auch prinzipiell 
zu den Grundſätzen dieſer Verſammlung bekennt, fo entſagt er doch der Liebe 
zur lutheriſchen Kirche, die auch ein Werk Gottes iſt. nicht; und er wünſcht, 
daß die Zerbröckelung der evangeliſchen Kirche nicht weiter um ſich greife; und 
jede Kirche 2985 elbſt ins Gericht gehe. 0 

Die evangeliſche Kirche in Rußland, ihre Glieder in allen ihren Beziehungen 
angeſehen, bewährt ſich in ihrer providentiellen Miſſion und bethätigt ihre 
Fortentwickelung, und Redner hofft dies zur Anſchauung zu bringen. 

Von einem Ende des Reiches bis zum andern begleitet die evangel. Kirche 
Rußlands mit Wort und Sakrament, und fie findet Unterſtützung vom Staate. 
Den Hauptſtützpunkt findet fie in den drei Oſtſee⸗Provinzen, ſie iſt aber über 
alle Theile des ungeheuren Reiches verbreitet. Finnland und Polen ſchließt der 
Redner von ſeinem Bericht aus. In den letzten 25 Jahren hat ſich die Kirche 
innerlich erſtarkt, und nicht ohne den Einfluß des von Kaiſer Nikolaus 1. er⸗ 


laſſenen Kirchengeſetzes von 1832, wodurch die Auguſtana wieder in ihr Recht 


eingeſetzt wurde. Die neu eingeführte Synode war der preußiſchen nachgebildet. 
Die Gemeinden wurden ſich in Folge der nun eingetretenen Kirchenviſitationen 
zum Bewußtſein gebracht. An der Spitze der rechtlich beſtehenden Kirche ſteht 
das Ober⸗Konſiſtorium in Petersburg, den Baron v. Meiendorf als Präſiden⸗ 
ten an der Spitze und den Präſidenten Ullmann als Stellvertreter. Unter 
demſelben ſtehen 8 Konſiſtorien. Die Oſtſeeprovinzen haben eine Thundertjäh⸗ 
ze gemeinſame Geſchichte. Das Schickſal vieler hingeſchlachteten Proteſtanten 
läßt denken, was aus denen an der Oſtſee geworden wäre, wenn es der römi⸗ 
ms Propaganda gelungen wäre, ſich dort feſtzuſetzen. Wie anders als die 

ufhebung des Edikts von Nantes lautet das Manifeſt Peter's I. von 1697 
Es verbürgt Gewiſſensfreiheit. Fulminante Vergleichung Rußlands mit der 
katholiſchen Politik Oeſterreichs u. ſ. w. Luther's kleiner Katechismus iſt das 
Palladium. Die Miſſtonsſache regt ih. Abendmahlsgenuß mit ſeltenen Aus⸗ 
nahmen allgemein. Was das innere Leben betrifft, ſo iſt die Kirche eine wer⸗ 
dende; und der Gedanke: „Ein Hirt und eine Heerde“ klingt ſo ſtark durch, 
„daß wir keinen Anſtand nehmen, uns an dieſem Tage in Berlin zu betheili⸗ 
gen“. Der Redner iſt ſich bewußt, ein vollſtändiges Bild gegeben zu haben, 


aber er konnte nicht unterlaſſen, gemeinſames Zeugniß eben und ſpricht 
ie 


im Namen ſeiner Heimath beſonders noch den Dank Vieler gegen Nitzſch, 
Stier ꝛc. aus. 

2) über Ungarn, erſtattet vom Profeſſor Paſtor Dr. Sczekäcz aus Peſth. 
Zuerſt über Kirche und Schule. Die Cvangeliſchen in Ungarn und Sieben⸗ 
bürgen zählen 3 Millionen Seelen; die Reformirten beinahe 2 Millionen. Sie 
ſtehen unter 8 Superintendenten. Die Beſchlüſſe der im vorigen Jahrhundert 
auf doppelter Synode in Peſth gefaßten Beſchlüſſe ſind nie ſanktionirt, und 
Synoden haben ſeit jener Zeit nicht ſtattgefunden. Die Trennung in Refor⸗ 
mirte und Lutheraner iſt weniger aus dogmatiſchen Gründen herzuleiten, als 
vielmehr nationalen. Die Reformirten find Magyaren; die Lutheraner in der 
Majorität Slaven, in der inorität Deutſche. Der Staat ſcheint die Abſicht 
der Union nicht zu haben; jedoch ſtehen ſich beide Parteien geſellig nahe, und 
haben ſich nach 48 zu einer gemeinſchaftlichen Eingabe vereinigt. Faſt in jeder bi⸗ 


ſchöflichen Stadt iſt eine evangeliſche Gemeinde; denn im Anfange der Refor⸗ 


mation wandte Ungarn dem Clerus den Rücken. Jetzt ſind Reiſeprediger zu 
ihnen dringendes Bedürfniß. Es giebt Gemeinden, die unglaublich weit vom 

ohnorte des Pfarrers aus auseinanderliegen. Wo ein Pfarrer iſt, iſt mit 
wenigen Ausnahmen ein Lehrer; ſonſt iſt der Pfarrer Beides. Zur Zeit der 
Reformation entſtanden zahlloſe Gymnaſien; bei der Verfolgung wurden ſie 
eſchloſſen; ipäter erhoben ſich wieder mehrere. Jetzt giebt es auch drei Schul⸗ 
fehrer-Seminarien. Von theologiſcher Ausbildung iſt nicht die Rede; fie mußte 
von ausländiſchen Univerſitäten geholt werden; doch iſt jetzt eine Fakultät mit 
3 Profeſſoren in zu gegründet und von der Regierung genehmigt. „Gebet 
und gebet“ iſt das Wort, das er an die Verſammlung richtet. Er theilt nun 

5 15 75 Re Bilder mit; und ſchließt mit den Geſinnungen brüderlicher 

ugehörigkeit. : 

N Profe or Chapuys aus ne bringt den Gruß des evangeliſchen 
Bundes aus der Schweiz in herzlichen Worten, vergleicht die Alliance mit 
einem erbauenden Tempel und nennt ihren Grundſat größer, als ſie ſelbſt. 
Sie zeigt uns, was Sekten ſind, und was man fälſchlich ſo nennt. Der Herr 
ſegne alle Kirchen, die hier vertreten find, mit Glaube und Eintracht. 

Paſtor Meyer aus Len bringt ein Vermächtniß, einen Gruß, eine Bitte; 
er bringt einen Palmenzweig, und er möchte ihn dem Hauſe Hohenzollern, die⸗ 
fer ganzen Verſammlung bringen. Lyon iſt die Wiege des e Bun⸗ 
des; denn die dortigen Mitglieder der freien franzöſiſchen, der National: und 
der deutſchen lutheriſchen Kirche kommen ſchon in dieſem Sinne ſeit 1843 zu⸗ 
ſammen. Die Bitte iſt für die verſchmachtenden Proteſtanten in der Diaspora. 

Prediger Jackſon erſtattet den Bericht des engliſchen Komite's über ver⸗ 
ſchiedene wichtige Angelegenheiten. Verſchiedene Kommiſſionen unterſuchten den 


oll nur auf drei Bezug genommen werden: 1) ſoll ein Brief an die walden⸗ 
iſchen Kirchen geleſen werden, in welchen es zu einer Trennung gekommen iſt, 


10 Kl der Chriſtenheit in Nord-, Süd⸗, Weſt⸗, Oſt⸗ und Central⸗Europa. Es 


um dieſelbe zu heben. Ein zweites Komite wurde zu der Berathung ernannt, 
was wohl geſchehen konnte, um lebendige Gemeinſchaft auf den in der Diaspora 
zerſtreuten evangeliſchen Chriſten, welche ihre religibſen Bedürfniſſe nicht befrie⸗ 
digen können, zu erhalten. Auch an dieſe ſoll ein Schreiben erlaſſen werden. 
Die Frage, ob die vorgeleſenen Briefe abgeſchickt werden ſollen, wurde von der 
Verſammlung bejaht. Der Redner ſpricht ſeinen Segenswunſch über den 
König, die Königin, Kirche und Volk aus. : 3 

Maſtor Le Grand: Wir müſſen Fürbitte für die Ungarn einlegen, daß ſie 
vom Druck des mächtigen Klerus erlöſt werden; und der mit Sentimentalismus 
vermiſchte Rationalismus dadurch ein Ende nehme, daß wir Ungarn in Baſel 
bilden laſſen. Er wünſcht, daß der Geiſt, der in Friedrich Wil elm III. und 
o gelebt und bis jetzt fortgelebt hat, auch ferner auf Preußens Thron 

ebe. 

4 Gerber aus Amerika iſt der einzige, der die dortige lutheriſche 
Kirche hier vertritt. Die meiſten ihrer Mitglieder wünſchen, daß die Chriſten 
alle durch das Band Chriſti zuſammengebunden werden möchten. In Amerika 
fehlt es an Predigern. 1 7 

1 — er Schdeler aus Brüſſel gehört dem Bunde mit Herz und Geiſt. 
In Brüſſel kommen alle drei Monate Lutheraner, Reformirte, Baptiſten zc., 
etwa 60 an der Zahl, zum Thee zuſammen und erbauen ſich in dem gemein⸗ 


aftlichen Glauben. 
0 5 wurde mit Gebet und Geſang geſchloſſen. 


Deut ſchlau d. 


Kiel, 11. Septbr. [Zu der Finanzfrage Holſtein's im 
Geſammtſtaat.] Bereits in dem Ausſchußberichte der Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt auf die finanzielle Benachtheiligung hingewieſen, welche 


dem Herzogthum Holſtein aus der Entwickelung der Geſammtſtaats⸗ | Boruf 


Verbindung erwachſen iſt. Eine nähere, auf Zahlen geſtützte Erörte⸗ 
rung dieſer Ueberbürdung giebt eine ſo eben hierſelbſt erſchienene Denk⸗ 
ſchrift, welche den Titel führt: Ein Beitrag zur Beantwortung der 
Prägravationsfrage. In derſelben iſt der verderbliche Einfluß nachge⸗ 
wieſen, welchen der Geſammtſtaat auf die Steuerverhältniſſe des Her⸗ 
zogthums äußert und auf dieſe Weiſe das finanzielle Reſultat der po⸗ 
litiſchen Neubildung rechnungsmäßig dargeſtellt. Von dieſem Geſichts⸗ 
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punkte aus dürfte eine kurze Charakteriſtik der erwähnten Denkſchrift 
Ihnen vielleicht erwünſcht ſein. — Bis zum Jahre 1848 beſtanden 
für die 3 Haupttheile der Monarchie keine Separat⸗Finanzen; es wur⸗ 
den vielmehr die geſammten inneren Adminiſtrationskoſten, wie die Ko⸗ 
ſten der Hofhaltung, des auswärtigen Amtes, des Staatsſchuldenweſens, 
des Militär⸗Etats ꝛc. aus dem Geſammtertrage aller Einnahmen be⸗ 
ſtritten und es ward für alle Landestheile nur eine gemeinſchaftliche 
Bilanz gezogen. Die Schöpfung des gegenwärtigen Geſammtſtaates 
führte in ihrer Konſequenz auch eine entſprechende Neubildung der bis⸗ 
her beſtandenen gemeinſamen Finanzverfaſſung mit ſich. Der Geſammt⸗ 
ſtaat, ſo wie jeder der 3 Landestheile erhielt ſein eigenes Budget. Für 
die Bedürfniſſe des Geſammtſtaates wurden zunächſt die Zölle und die 
damit zuſammenhängenden Abgaben, fo wie die Erhebung von Kon⸗ 
ſumtionsſteuern reſervirt; die Aufbringung der etwa noch fehlenden Be⸗ 
träge wurde ſodann den einzelnen Landestheilen, und zwar nach dem 
Verhältniß ihrer Volkszahl, auferlegt. In der konſequenten und rück⸗ 
ſichtsloſen Durchführung eines ſo abſtrakten Steuerprinzips, welches für 
die geſammte Steuerfähigkeit keinen adäquaten Maßſtab gewährt, findet 
die erwähnte Denkſchrift den Hauptgrund der gegenwärtigen Ueberbür⸗ 
dung Holſteins. Den näheren Nachweis hierfür liefert eine verglei- 
chende Zuſammenſtellung der Staatsrechnungen von 1845 und 1855 
bis 56. Es ergiebt ſich daraus, daß der Geſammtſtaat dem Herzog 
Holſtein koſtet. Während nämlich ſeit der mit dem 1. Januar 
1853 eingeführten neuen Finanz⸗Verfaſſung das Königreich einen Ge⸗ 
ſammtüberſchuß von 2,975,666 Thlrn. erzielte, ergab ſich für Holſtein 
ein Geſammtdeſizit von 700,082 Thlrn., dazu kommt noch, daß die 
verhältnißmäßige Mehrſteigerung der Zolleinnahmen aus dem Herzog: 
thum ſich gegenwärtig auf 2 Million beläuft. Es liegt hier noch die 
am Schluß der Denkſchrift ausgeſprochene Befürchtung nahe, „daß der 
gegenwärtige Steuerdruck, zumal nach Beſeitigung des Sundzolls, un⸗ 
erträglich und den Ruin des Landes herbeiführen wird, ſobald die 
augenblicklichen für den Landmann ungewöhnlich günſtigen Konjunktu⸗ 
ren ſich ändern. (Zeit.) 


Reichenbach, 17. September. Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm nahm am 15ten Früh an den Truppen⸗ 
Uebungen Theil, beſuchte die im Krankenhauſe Bethanien verpflegten 
Soldaten, und reiſte an demſelben Tage mit Höchſtſeinem Adjutanten, 
Generalmajor Frhrn. v. Moltke über Frankenſtein und Silberberg nach 
Glaz und Gellenau bei Lewin. Nachdem Se. königliche Hoheit dem 
Beſitzer letztern Ortes, Herrn o. Mutius, einen Beſuch abgeſtattet 
hatte, beſuchte er am geſtrigen Tage noch die Heuſcheuer und einige andere 
landſchaftlich hervoragende Punkte der Grafſchaft und kehrte Abends hier: 
her zurück. Heut Früh hat Se. königl. Hoheit mit den Truppen die 
Stadt verlaſſen, um nicht wieder vor ſeiner Abreiſe nach Berlin (am 
19. d. Mts.) hierher zurückzukehren. — Se. königl. Hoheit wird den 
Manövern in der heidersdorfer Gegend beiwohnen, und ſeine letzten 
Nachtquartiere dem Vernehmen nach auf dem Dominialhofe in Gir⸗ 
lachsdorf nehmen. — Der Kommandeur des 6. Artillerie-Regiments, 
Herr Major v. Ramm, iſt geſtern Abend hier eingetroffen, um den 
Manövern beizuwohnen. 


Berlin, 17. September. Die Nachrichten, welche den geſtern alarmirenden 
Meldungen über die Lage des amerikaniſchen Geldmarktes gefolgt ſind, und 
denen wahrſcheinlich auch die beſſeren Re Notirungen zugeſchrieben wer: 
den müſſen, verfehlten heute nicht die Börſe in eine jo gute e zu ver⸗ 
ſetzen, wie ſie ſeit längerer Zeit an derſelben nicht wahrgenommen wurde. Es 
zeigte ſich Neigung zur Spekulation, die noch durch auswärtige Kufaufträge 
unterhalten wurde, und eine gleichmäßig günſtige Haltung ſämmtlicher Effekten⸗ 
gattungen brachte in allen Courserhöhungen herbor und verlieh vielen Effekten, 
namentlich mehreren ſeit langer Zeit vernachläſſigt gebliebenen Bank- und 
Credit⸗Papieren eine ungewöhnliche Feſtigkeit, die ſich bis zum Schluſſe erhielt 
und nur in der Mitte der Börſenzeit vorübergehend ſchwächer geworden war. 


In den Bank⸗ und Kredit⸗Effelten war der Umſatz indeß nicht von einem 
der Feſtigkeit des Coursſtandes entſprechenden Belange. Man handelte zwar 
eine größere Reihe von Deviſen als in letzter Zeit, für einzelne begünſtigten 
individuelle Verhältniſſe eine größere nee im Allgemeinen aber blieb der 
Verkehr auf mäßige Dimenfionen beſchränkt. Von den Papieren, die an der 
Spitze des Geſchäfts auf dieſem Gebiete ſtehen, hoben ſich Darmſtädter um % 
bis 101%, und ſchloſſen zwar nur zu 101, aber immer noch gefragt. Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile hoben ſich um 1 7 bis 103%, ohne daß die Frage 
bei dieſem Courſe ſich am Schluſſe vermindert hatte; pro Oktober wurde mit 
„ , Deport gehandelt. Conſortiumsſcheine fanden mit % über dem geſtri⸗ 
gen Courſe zu 104%, ſchwer Abgeber, und blieb 1041, noch zuletzt zu bedin⸗ 
gen. Deſſauer gingen um 1% bis 70 in die Höhe, wichen aber wieder auf 
69%; Quittungsbogen wurden mit 70% gehandelt, vollgezahlte von 66% bis 
67%. Für die Aktien der Hannoverſchen Bank bezahlte man 1% mehr, 
auch für Meininger war Frage, die den Cours bis 83 ½, alſo um 1% % ſtei⸗ 
gerte, ohne daß dazu Abgeber waren. Vermuthlich verdanken die Meininger 
dieſe Courserhöhung dem Gerücht von einer beabſichtigten Kapitalsreduktion. 
Dagegen waren Braunſchweiger nud Weimariſche nicht beſſer, preuß. Provin⸗ 
zial⸗Bankaktien meiſt billiger. Auch preuß. Bankantheile nahmen an der Neg: 
ſamkeit des Marktes keinen Theil, doch mußten einige wenige Stücke, die in 
Handel kamen, % % theurer mit 148 bezahlt werden. Thüringer hingegen 
beſſerten ſich um 1 & und hoben ſich auf 86. Auch für leipziger Kreditaktien, 
jo wie für darmſt. Zettelbank wurde eine Kleinigkeit mehr bewilligt. Geraer 
gingen dagegen um & % ns und blieben mit 88% offerirt, Gothaer wichen 
um 1 % auf 89. chleſiß er Bankverein Mar heute begehrt und mit 80%, 
nicht leicht zu haben. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien hoben ſich 
99 ½, ſchwankten aber häufig zwiſchen dieſem hohe und 99%, 

Eiſenbahn⸗Aktien verkehrten nicht minder feſt, die Umſätze geſchahen aber in 
rößerer Ausdehnung und führten für einzelne Deviſen 2 9 8 wie der 
eichteren Gattung anſehnliche Beſſerungen herbei. Die oberſchleſiſchen nament⸗ 
lich traten heute in allen Emiſſionen aus ihrer bisherigen Unthätigteit heraus. 
Man handelte beſonders Litt. C in raſcher Steigerung bis um 1%, höher 
mit 1287, nachdem vorher Poſten zum geftrigen Courſe von 127 umgegangen 
waren. Für Litt. E bewilligte man %, mehr, na und Litt. A endlich blie: 
ben 4 höher, mit 139 ohne Abgeber. Anhalter blieben höher, mit 132% 
übrig. Hamburger waren Y % höher, ſtettiner 1 %. Für mehrere Aktien, 
wie z. B. ſtargard⸗poſener, thüringer wurden die geſtern vergebens geforderten 
Preiſe bewilligt. Alte freiburger wurden each in Poſten 4 höher, mit 
116, zuletzt mit 117 gehandelt. Koſeler blieben hingegen 14, %, unter dem ge: 
ſtrigen Courſe auf 45 ½; auch oppeln⸗tarnowitzer verloren 1 % und wurden 
mit 75 bezahlt. Sete hoben ſich von 137, womit fie, 4 % hoher, eroͤff⸗ 
neten, bis 139. Oeſterreichiſche Staatsbahn erhielten erſt am Schluſſe von Pa⸗ 
vis und Wien belebende Impulſe und ſchloſſen 4. Thlr. höher, mit 118%, ohne 
daß dazu die Kaufluſt bedeutend war. Theiß; und Cliſabetbahn waren dagegen 
matter und 4 4 billiger, mit 98½ zu haben. Von den leichteren Deviſen 
war in mecklenburgern ein lebhafter Verkehr, der den Cours um %, bis 50 
beſſerte, doch waren dazu ſchließlich mehr Abgeber als Nehmer. Nordbahn gin⸗ 
gen um ein ganzes Prozent, bis 48% in die Höhe, wittenberger um % %, 
bis 36. u. H. 3. 


— 


um I % bis 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 17. Septbr. 1857, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
0 — Colonia 1100 Br. Elberfelder 200 Br. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National- 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger 
600 Br. Rüdverfiherungs:Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br, 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverj. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 
luß⸗Verſicherungen; Verliniſche Sand: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel Lebens- Verſicherungs Altien: Berliniſche 
100 95 ee, 3 5 (in 1 ue den hre Magdeburger 
r. (incl. ende). a ifffahrts⸗Altien: Ruhrorter 112%, Br. 
Mühlh. Dampf-Schlepp — — 4 


Re en 


h 
ergwerks⸗Aktien: Minerva 92% Br. Hör: 


Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 
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Die Börfe war heute in befjerer Stimmung und bei ziemlich lebhaften 
Umſatze wurden mehrere Bank⸗ und Credit⸗Aktien höher bezahlt. Luxemburger 
Credit⸗Aktien faſt allein ſind Bach im Preiſe gewichen und wurden a 80% 
verkauft. — Concordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien waren à 113% % offerirt. 
Von Deſſauer Gas⸗Aktien iſt etwas mit 104% % bezahlt worden. — Horder 
Hütten⸗Aktien erhielten ſich a 121½ % begehrt. 


Berliner Börse vom 17. September 1857. 
Fonds- und Geld- Course. Niederschlesische 4 


Pine, Staats-Anl. eben B. dito Pe Ser. u 
Staats-Anl, von 1850 1 9977 bz. dito Pr. Ser. IV. 

. 18524 945 ba Niederschl. Zweigb. 4 

: 185314 194 bz. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 

dit 1854141 

3110 = 415 9975 bz dito Prior. 441981, G. 

1 5 1 407 997 bz. Oberschlesische A. 3½ 139 G. 
Staats-Schuld-Sch. ! 32 8246 — dito B. 320127 4 129% bz. 
Seehdl.-Präm.-Sch | - | - 2 _ 8 pri 2 Ka eis 120% bz. 
Präm.-Anl. von-1855131 |108 ba. E 
Berliner Stadt-Obl. |442199%, bz. 3½ % —— er br 

Kur- u. Neumärk.\315 182 G. 8 dito are E. 30 — 1 
2 0 2 315 — 5 . 1 
een 5 15 99% G. Oppeln-Tarnowitzer 4 76 à 75 ba. 
Foo. ar, 866 6. Pring-Wilh. SV JA 59 etw. bz. 
2 ERST { M. ito Prior. I. . 5 —-— — 
(Schlesische . 3½— — — — N 855 
— In — Rheinische 02.14 160 br 
0 44 894% 0 dito (St) Prior. ! — — — 
ensche fr * f 4 3 
= Preussische . 4 |— — — 4528 Past gar. 30 — —— 
& | Weit u. Rhein.] 4 |89% B Ruhrort-Crefelder 3788 B. 
2 Skebsische en es dito Prior. I. 1 
2 Sehlesische 4 | = dito Prior. II. 4 — — — 
Friedriehsd'or . 113 ½ ba. to Prior. HI. 4% —— 
Ay 
Louisd’or ..... | — 1104 bz nam ang a2, dn 
stargard-Posener 43½ 
Ausländische Fonds. do Prior... .. , N 2 . = 
Oesterr. 27 71 > dito Prior 44, 971, G. 
"io Bier Fr. a1 104 5 Thüringer . f 120 bz. 

dito Nat.-Anleihe|5 80 bz. dito Prior. 22 44984 B. 
Russ.-engl. Anleihe 5 109 G. ‚dito III. Em. . 4% 90% B., IV. Ser.98B. 

dito 5. Anleihe 5 106 ¼ G. Wilhelms-Bahn . 4 46½ à 451, bz. 

do. poln. Sch.-Obl. 4 83 ½ B. dito Prior. . 4 — — 
poln. Pfandbriefe 4 — — — dito III. Em. . . 474% bz. 

lito III. Em. .. 90%, B 
Poln. Ob 80 Ff 6% B Preuss, und ausl. Bank-Actien. 

dito & 300 Els 95% G Preuss. Bauk-Anth. 4½ 148 bz. 

dito à 200 Fl.] —22½ G. Berl. Kassen-Vereind |— — _ 
Kurbess. 40 Thlr. 39% G. Braunschw. Bank 4 118 6. Verk. fehlen. 
Baden 35 Fl. 128 % 6. || Weimarische Bank 8 106 ½ baz. u. B 

ker — — 

Aotlen- Course. 1 „ 4 88% be 
Jachen-Düsseldorf. 3½ 82 B. Thüringer „ 4 186 bz. 
Aachen-Mastrichter 4 50 bz. Hamb. Nordd. Bankſd 0 G. 
Amsterdam-Rötterd.|4 651% B „  Vereins-Bank|4 7974 B. 
Bergisch- Märkische |4 84½ B Hannoversche 4 lol & 102% bz. 

dito Prior 5 1036. Bremer 1 |116 b. A 

dito II. Em. . 45 102 B. Luxemburger „ 4 80 bz. 
'Berlin-Anhälter . 4 132½ bz. Darmst. Zettelbank 4 88% 4 ½ bz. 

dito Prior. = — — Darmst, (abgest.) |4 101%, 4 4 4 3, ba. 
Beriin-Hamburger 4 |113 ba, dito Berechtigung] —|— — — 

dito Prior... 4% 100 ½ B Leipz. Creditb.-Act./4 73½ à 73 ba. 

dito II. Em. . 44½—.— — eininger 4 82% & 83½ bz 
Berlin-Potsd.-Mgab.[4 137 etw. 4 139 bz. Coburger 4 78 etw. bz. u. G. 

dito Prior. A. B. 4 — 5 — — 8 101 C. 60% ba. 

f en 1,99 B. Jassyer . G. 

dito Lit B. 40% B. gester. 5 199 4˙00 % bz. 
Berlin-Stettiner . . 4 127 4 128 bz. Genfer " 4 166 etw. bz. u. B. 

dito Prior 41,99%, 6. II. Ser. — — || Dise.-Comm.-Anth. 4 102, K., 103 % m. bz. 
Breslau-Freiburger 4 10 A 117 bz. Berl. Handels - Ges. 4 80 B. 

dito neueste . . 4 109 ba. u. G. Preuss. Handels-Ges. 4 00 1 B. 

Köln- Mindener . 3½ 147 bz. Schles. Bank-Verein 4 80 bz. u. G. 

dito Prior. aik 991, B. Minerva-Bergw.-Aet 3 , B. 

dito II. Em. 5 1013. bz. Berl. Waar.-Cred.-G. 4 4% 

dito II. Em. 4 — — a 

tito III. Em, ...4 | -- — Wechsel-Course. 

dito IV. Em. . 44 |82 bz Amsterdam . . k. S.1141% bz. 
Düsseldorf-Eiberf. 4 it. „TOUR? 2M. 140 % baz. 
Franz. St.-Eisenbahn 5 |148 à 1481, bz. Hamburg K. S. 151 ba. 

dito Prior 3 202 bz. N 2M. (149% ba. 
Ludwigsh.-Bexbach, ‚4 146%, G London ........ 3 M. 6. 18 bz. 
Magdeb.-Halberst. 4 202 f;. Paris n . 2.78 6. 
Magdeb.-Wittenb. . 135%, 4 36 ba. NN 2M.|96% ba. 
inz-Lud wigsh. 4.4 —- — ugs burg 2 N. 101 ½ bz. 

dito dito 5 |-—— ı Breslau... u. 4 
Mecklenburger .. 4 Jag 4 60 à 49% bz. || Leipzig. ....... 8 . 9% B. 

Münster-Hammer . 4 |90 B. WO TER es 2 M 840% bz. 
Neisse-Brieger . % 4 B Frankfurt a. M. . 4 M.|56. 16 bz 
Neustadt- Weissenb. 4 — — Petersburg.. . . W. 102½ bz. 


Deſſauer 3 ½proz. Staats⸗Prämien⸗Anleihe. 1. Serien⸗Ziehung 
am 15. September 1857. 5 Serien: Nr. 152. 161. 167. 381. 399. Prämien 
Ziehung am 15. Januar 1858. 


Berlin, 17. September. Weizen loco 52—84 Thlr., 87pfd. hochbuntet 
polniſcher 68 Thlr. bez. — Noggen loco 45—46 Thlr., 81/Spfd. 45 ½ Thlr. 
September und September⸗Oktober 45— 14 —45—44% Thlr. bez. und Br., 
1444, Thlr. Gld. Ottober⸗November 4544—45 Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. 
Br., November: Dezember 46—46 , —46 Thlr. bez. und Br., 453 Thlr. Gld, 
Frühjahr 48 — 48 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Mai⸗Juni 484 48% — 
8% Thlr. bez. und Gld. 48% Thlr. — Hafer loo 31—35 c, eptbr. 
Oktober 32 Thlr. Br., Frühjahr 31 Thlr. Br. — Rüböl loco 1 7 Thlr., 
September u. September⸗Oltober 147% Thlr. bez., 14% Thlr. Br, 11% at 
Gld., Oktober: November 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br, 14%, Thlr. Gld., 
Novbr. Dezember 14% Thlr. bez. u. Gld., 14% Thlr. Dee r 14%, Thlr. 
bez. und Br, 14 Ile. Go,. — Spiritus Ioco 2 , Thlr. mit Faß 
20 Thlr., September 234 —28 Thlr. bez., Br. und ra September: Oktober 
27 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Oktober November = >—25% Thlr. bez. und 
Br., 25% Thlr. Gld., November: Dezember 25 Al, bezahlt und Gld., 
25% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 24% a ez, 25 Thlr. Br., 24% Thlr. 
Gld. April-Mai 20.—25 % Thlr. bez, und Gld, 26 Thlr. Br. 

Weizen unverändert. — Nagel Sk felt, Termine in matter Haltung 
niedriger bezahlt; gekündigt 150 Wispel. — Rüböl unverändert bei ſtillem 
Geſchäft. — Spiritus flau und zu weichenden Preiſen gehandelt; gekündigt 
10,000 Quart. N 

Stettin, 17. September. [Bericht von Großmann & Veeg. 

Weizen malt, lego neuer gelber bla Homer 74 Thlr., gelber pom- 
merſcher /H 2pfd. 77% 1 weißer polniſcher Npfd. 76 ½ Thlr., weißer bun- 
ter polniſcher 76 Thlr. hochbunter polniſcher 91 92pfd. 74 Thlr., alter geringer 
polniſcher 87Pfd. 61 Thlr., gelber ſchleſiſcher rollend 76 Thlr., Alles pr. 90pſd. 
bez., auf Lieferung 88 Jopfd. gelber pr. Septbv.⸗Oktober 72—71 % Thlr. bez. 
desgleichen 89 Mpfo, 74% Thlr. Br., pr. Oltober- November 89, Jopfd. gelber 
73 Thlr. bez., desgleichen pr. Frühjahr 70% Thlr. bez. und Br. — Roggen 
flau, 800 neuer 88 Sopfd. 46 Thlr., alter 42, — 42% Thlr. bez., auf Liefe⸗ 
zung Sepfd. pr. September⸗Oktober 43 Thlr. Br. 427 Thlr. Gld., pr. Okt. 
November 434 —434 —43 Thlr. bez., 43% Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 
43% Thlr. bez., pr. Frühjahr 47 Thlr. bez., pr. Mai⸗ Juni 47½ Thlr. dez. — 
Gerſte behauptet, loco alte ſchleſiſche 44 Thlr., neue 46 —46% Thlr., pom⸗ 
merſche 44 Thlr., Oderbruch kurze Lieferung 40% Thlr., Alles pr. 7 pfd. bez., 
auf Lieferung ee ſchleſiſche pr. Frühjahr 4 Thlr. Gld. Hafer loco 
pr. 52pfd. 32% Thlr. bez. und Gld., pr. Frühjahr 5/5 2pfd. ohne Benennung 
34 Thlr. bezahlt und Gl. — Erbſen Futter: 60 Thlr. bez, Kocherbſen 66.— 
70 Thlr. Brief. — Müböl behauptet, loco 14% Thlr. Br., pr. September⸗ 
Oktober 147,147 Thlr. bez., 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Bi pr. Oktober⸗ 
November 14%, Thlr. Br., pr. November⸗Dezember 14% T lr. Br., pr. April⸗ 
Mai 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. — Leinöl loco inkl. Faß 15% Thlr. 
bez., pr. Septbr.-Oftober 15% Thlr. Br. — Spiritus weichend, loco ohne 
Faß 13¼ % bez., pr. September 13%,—13% % bez. u. Br., pr. September: 

ktober 13% —13 4 bei: und Gld., pr. Otiober⸗November 14% —14½ . 
bez. und Gld., pr. November: Dezember 14% 7 mit und ohne Faß bez. und 
Br., pr. Frühjahr 14% % bez. und Br. 


bez. und 9 

Breslau, 18. September, [Produktenmarkt.] Für Weizen und 

Roggen matt, nur zu niedrigeren Preiſen einige Kaufluft; Gerſte, Hafer und 

dad Nee ee I ee eee nr eee 

0 e a nig offe⸗ 

rirt, feine neue Sorten rothe und weiße gefragt. — Spiritus flau und mierrt⸗ 
ger, loco und September 10% r. Gl. 

Weizen, weißer 90—85—82—78 Sgr., gelber 82—78—76—74 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 70—68—65—60 1 — Roggen 52—50—48—45 Sgr. 
68165 50.50 C Sgr. — Hafer 35—31—32—30 Sgr. — Cebſen 
0—65—60—56 Sgr. 0 
1 ee — 895 3 100 104-106 bis 

r., Somme en 86—88—90—8 na ualität. 

G rothe 19419-1817 Mlr., weiße 23—22—20—18 Thlr. 

na ualität. 


